
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1805

4.5.1805 (Nr. 71)



grv

Nw.7 1

Sonnabends

8

Zeitung.
den 4 May .

o 5.

Mit Rurfürftlich Badischen » gnädigstem plvtlegto.

Jn :halt . Frankfurt ; Darstellung und Bitte der
Deffa . incs auf Et . Domingo wurde total gesä- Iagcn.
in Cadip und ibre Vereinigung mit den Spanischen.
Mehrheit für die neue Constitution .

Creditorcn des K. Ä. Anlehrns an den Senat. Paris ;
Scraßburg ; Einlaufen der Touloner französischen Flotte
Haag ; Vernwthliche baldige SccExpedition. Stimmen»

Deutschland .
Frankfurt , vom 28 April.

Folgende? ist die an den Senat dieser Stadt gcrich »
tetc Vorstellung und Bitte der Crcvitoren der verschie¬
denen durch das Handelshaus Bcthmann dahier nego-
ciirten Anlehen , um Verwendung bei dem k. k. Hof
zum Behuf der Abwendung der bekannten neuen Anord¬
nung in Betreff der Zinser-zahlung .

„Die unterm 24 D ^c . mbr . v. I . ergangene , unterm
1 Jenner l . I . aber dahie dura- öffentliche Blatter
bekannt gewordene neue Anordnung der k. k. hohen
Finanzhosstclle zu Wien , wrrnach die Zinsen der von
dem k . k. Hof dahier durch das Handelshaus Beth -
mann negociirtcn Anlehen vom 1 Januar l . I . an zu
rechnen , nicht mehr wie bisher , dahier durch b sagte?
Handelshaus , sondern in Wien oder in Fran sun,je -
doch nach den für die inländischen Staatsschulden be-
ffimmtcn Fuße in Bankv Zettel Valuta geschehen soll ,
hat , wie natürlich , in hiesiger Stadt eine desto größe¬
re Sensation gemacht , als sie im höchsten Grad , über¬
raschend war , und wegen ihren unmittelbaren - sowohl
als mittelbaren Folgen , mit Recht unter die wichtigsten
«nd traurigsten Emgniße gezählt werden kan„7

Es ist allgemein bekannt , daß seit vielen Jahren von
Seiten des Allerhöchsten k. k. Hofs durch das hiesige
Handelshaus Dethmann beträchtliche Anlehen negoeiirt
worden sind . In allen darüber ausgestellten Verbriesun¬
gen wurde ohne allen Unterschied , Ausnahme und Vor¬
behalt den an diesen Anlchen durch Partialobligationen
theilnchmendcn Gläubigern die Versicherung ertheilt , daß

1) die Zinsen in den bestimmten Raten und Zieler»
in Frankfurt baar im Conventions -Zwanzig Gul-
densußc berichtigt.

2) Das Capital successive in Frankfurt baar wieder
zurük bezahlt werden sollte.

Ja cs geruhten sogar Allerhöchste k. Majestät zu
desto grösserer Versicherung aus Allerhöchst eigenemAn¬
triebe , sich jedem andern Schuldner gleichzusiellen , und
allen Nechtsbehclsen freiwillig zu entsagen ; und zwar ia
folgenden sehr bestimmten Worten :

„wogegen Uns keine rechtliche Behelfe , ^ .crionen ,
Leneltcia jnris vel incli auf keine Weise jemals
sch MN können , als welcher Wir Uns in Mnere ,
in specie aber der Lxceptionen «loli mal , , kiM-
Unleritse sctionis , rei non sic seU LÜkei- Zestse
vÄ intellectae , legis unLslasianuez und Wie dir«
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LeÄe weiters Name» haben und dem Innhalt dieser
Ochuldverfchreibung entgegen seyn möchten , hiemit
wohlbedächtlich. begeben. Alles gnädiglich und ohne
Gefährde."
Diese Zusicherung erhielt bei dem uns kürzlich ange»

«mtheten und wirklich vollzogenen Umtausch der k. k.
Obligationen eine neue Bestättigung, und der Einklang ,
worinu Wort und That bisher gestanden haben , hatte
selbst dem schüchternstenauch die leiseste Ahndung eines
Zweifels benehmen müssen.

Den auffallendsten Beweis des unbegranzten Zutrau¬
ens , welches die Pünktliche Erfüllung aller vcrtragsmas-
ssgen Bedingungen in ganz Tcutschland , besonders aber
in hiesiger Reichsstadt dem Allerhöchsten k. k . Hof er¬
worben hatte , liefert der glükliche Fortgang der zu ver¬
schiedenen Zeiten und Perioden dahier negociirten k. k.
Anlchen zu 5, 4 1/2 und 4 xr. 6ro , welche durch die
reichlichen hiesigen und auswärtigenBeiträge aller Stan¬
de und Volksklaffen , jederzeit mit unglaublicher Schnel¬
ligkeit vollendet waren ; insbesondere aber das noch im¬
mer in unserm traurigen Andenken schwebende 1796 ste
Jahr . Der ungeheure Aufwand , welchen die unglaub¬
liche Anstrengungen erfordern , womit k . Majest. damals
den schon lange dauernden und immer noch fortwähren¬
den Krieg führten , erforderte ein neues Anlehen. Auch
dieses wurde durch das hiesige Handelshaus Vethmann
negociirt , und der Drang der damaligen Umstande
machte dessen baldige Vollendung nothwendig . Wer er¬
innert sich nicht , wie damals die hiesige Bürgerschaft
durch Edikte und Proklamationen , ja sogar in den
Kirchen von den Kanzeln aufgefordert wurde , ihre Bei¬
träge zu diesem Darlehen zu geben und dadurch einen
neuen Beweis ihrer Dankgefühle und Anhänglichkeit an
Allerhöchste k. Majestät , wovon sie schon so viele Pro¬
ben gegeben und dadurch k. Majest. Allerhöchstes Wohl¬
gefallen sich erworben hatten , an den Tag zu legen.
Ja man ließ es nicht dabei bewenden , sondern in dem
vnkerm iy Februar 4796 erlassenen l ^ claina , wurde
der Handelsstand noch besonders aufgefordert , seine
Handlungsverbindungen dahin zw benutzen , um ausser¬
dem , was jeder selbst zu gebe« im Stande sey , auch
anderwärts her Beitrage zu verschaffen. Selbst die Vor¬
münder , welche sonsten das Vermögen ihrer Pupille«

und Curandcn nicht anders als auf tüchtige kn hiesige»
Stadt oder deren Gebiet gelegene Hypotheken ausleihe»
dürfen , so wie die Vorsteher der milden Stiftungen
und aller dahier befindlichen gM - und weltlichen Cor-
porationen wurden äispensaiiäo authorisirt , und selbst
von Einem Hochedeln Rath aufgefordert, an diese«
patriotischen Anlehc» Antheil zu nehmen. Und damit
auch die weniger Bemittelte etwas beizutragen in de»
Stand gesezt würden , so wurden die Partialobligationen
bis auf 2Zo st. des 22 Gulden Fußes gestellt und kei»
Beitrag verschmäht. Und um die Furcht, sich vom
baaren Gelde zu entblösen , welche der damali¬
ge Geldmangel bewirkt hatte , zu beseitigen, und
jenem patriotischen Anlehen unschädlich zu ma¬
chen , fügte ein Hochcdler Rath in dem oben ange¬
führten Proclama . zu ^den Gründen des Dankgcfühks
und der Anhänglichkeit an k. Maj . auch noch den hinzu,
daß niemand durch diese Beiträge einigen Abgang oder
Verlust an seinem Vermögen leide , sondern denjenigen
Theil desselben , den er hierzu widme , vielmehr zu sei¬
nem und seiner Familie Besten nüzlich , sicher und ver¬
zinslich anlege , und erklärte daß er dem zufolge die fe¬
ste Zuversicht hege , daß kcmer seiner Mitbürger zurück«
bleiben , vielmehr alle , soviel es ohne ihren Ruin ge¬
schehen könne , beitragen und in Patriotismus , Treue
und Dankbarkeit gegen k. Maj . wetteifern würden .

Diesemnach glauben wir der Sache nicht zuviel z»
thun , und uns keiner Uebertreibung schuldig zu machen,
wenn wir behaupten , daß wohl nicht leicht in hiesiger
Stadt und deren Gebiete eine geist - und weltliche Cor¬
poration , eine milde Stiftung , eine Wittweii - oder
Lcichenkaffe , und überhaupt eine Person von irgend ei ,
nigem bedeutenden oder unbedeutenden Vermögen be¬
findlich sey , weiche nicht beträchtlich zu den verschiede¬
nen k . l . Anlehen bcigctragen hatte . Und wie viele sind
nicht unter diesen , welche in der festen Ueberzeugung ,
ihr Vermögen auf das allersichcrste angelegt zu haben,
den größten Theil oder wohl gar ihr ganzes Vermögen
zu jenen Anlehen Hingaben ;

Seit diesem beinahe lojährigcn Zeitraum wurde»
auch bey diesem patriotischen Auleheu alle stipulirte Be¬
dingungen mit eben der Pünktlichkeit erfüllt , welche man
bey den früher » k. t . Anlehc» gewohnt war. Und als
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mm vollends der allgemeine Friede Europa die Ruhe
wieder geschenkt und den politischen Horizont wieder so
sehr aufgeheitert hatte , schien die Periode da zu seyn ,
wo selbst der ängstlichste Zweifler seine Besorgnisse auf¬
gebe» müsse , und jedermann sah nun der Hcimzahlung
seines Capitals ruhig entgegen.

Wie fürchterlich mußte daher dieUcberraschung seyn ,
welche die am 24. Der . v I . erlassene und am ersten
Tag des itzigen Jahrs dahier durch öffentliche Blätter
bekannt gewordne , zu keiner Zeit unerwartetere neue
Anordnung der k. k . hohen Finanzhosstelle , wornach die
Hauptbedingung , welche bei allen dahier negociirten k . k.
Anlehen festgesetzt worden war , daß nemlich die jedes«
malige Zinszahlungen dahier , als in I«co oontr̂ eius
m baarem Deld geschehen sollten , plötzlich aufgehoben
«nd dagegen verordnet wurde , daß vom 1 . Januar l. J .
an die Zahlung der Interessen in Wien oder in Frank¬
furt , jedoch nach dem für die inländischen Staatsschul¬
den festgesetzten Fuß in BancoZettcl Valuta geschehen
soll , bei uns allen , die auf nichts weniger vorbereitet
waren , bewirken mußte.

Mit eüicmnial waren itzt alle unsre schöne Erwar¬
tungen vereitelt , alle unsre frohe Aussichten getrübt!
Was wir mitten unter den Stürmen des Kriegs nicht
erfahren , nicht geahndet hatten, wurde unser Schicksal im
Schooß des Friedens ! Die durch vierjährige Erfahrung
festgcgründcte Sicherheit wurde mit Einemmal in ihren
Gruudvesten erschüttert !

Wenn cs in der Natur des Unglücks zu liegen schei¬
net , daß der erste Eindruck immer der stärkste ist , so
müssen wir in der That die oben erwähnte neue Anord¬
nung der k. k. hohen Finanzhosstelle unter die mehr als
gewöhnlich traurigen Ereignisse rechnen. Denn , so tief
auch die Wunde ist , welche der erste Eindruck verursacht,
so , wird sic dennoch bey wcitrem Nachdenken und bey
Berechnung der unabsehbaren unmittelbaren und mittel¬
baren Folgen noch ungleich tiefer und schmerzhafter.
Der Hausvater berechnet bei dieser Nachricht seinen
Verlust nach Probabilität, er findet ihn bedeutend und
macht nun seinen Ueberschlag , wie er durch Einschrän¬
kungen und Ersparnisse demselben wieder beikommen
könne. Auf diese Weise sucht er den harten und bitter »
Eindruck , den der erlittene Verlust auf ihn gemacht
hat , zu schwachen und endlich ganz M tilgen. Aber

mit verdoppelter Kraft sicht er ihn zu rückkehren, wen»
er der Sache mehr nachdenkt, und ihre Folge berechnet.
Der Verlust, den er bisher blos auf sich berechnet hatte,
trist das Ganze . Die Einschränkungen, welche er zu
machen gcnöthiget ist und mit Geduld zu tragen weiß ,
müssen auch andere machen. Hierdurch verliert er in
seiner Nahrung und Gewerbe . Durch diesen zweite»
Verlust kommt er ausser Stand , ferner etwas zurück --

zulege», glücklich genug, wenn er nichts zuzusezen braucht .
Hier erneuert sich der schon halb erloscheneEindruck des
Schmerzes mit verstärkter Kraft. Aber sein Nachdenken
führt ihn noch weiter. Der Staat ist das Aggregat der
Bürger und das Vermögen des Staats das Aggregatdes
Vermögens der Bürger. Jeder Stoß , den das Ver¬
mögen der einzelnen Bürger erhält , trist den Staat un¬
mittelbar. Wie empfindlich muß ihm dieser Gedanke
nicht bei dem Andenken an die drükkende Schuldenlast
werden , worunter unsere Vaterstadt so tief gebengt ist«
Diese ungeheure Schuldenlast erfordert unmittelbare
ausserordentliche Beiträge aus dem Privatvermogen.
Diese Beiträge richten 'sieh nach dem Vermögcnsstok und
müssen folglich , nachdem dieser so bedeutend geschwächt
ist , um desto kärglicher ausfallen . Hievon ist die un¬
mittelbare Folge , daß die drückende Schuldenlast nur
desto länger dauern und als Folge hievon das ohnehin
schon ferne Ziel des Aufhörens der Beiträge nur noch
weiter hinaus gestekt werden muß. Ein neuer Grund
zn neuen schmerzlichen Eindrücken ! Aber vollendet wird
nun sein Schmerz, wenn er sich den Gedanken denkt , eine
Wittwe und Waisen zu hinterlassen. Bis hieher richtete
ihn die Höhlung auf , daß diese mit Hälfe der Leichen-
und Wittwcnkafsen und im. Nothfalleauch anderer Vcr-
sorgungsanstaltcn , welche er ihnen sorgfältig und mit
Kosten zu erhalten suchte, in den Stand gesezt werde»
würden , redlich und ordentlich auszurommen . Allein
auch diese Hülfsquellen verlieren durch den großen An-
theil , dea sie bei dem damaligen Drange der Umstände
an jenem patriotischen Anlehen nahmen , nach der obigen
neuen Verordnung' jezt einen bedeutenden Theil ihrer
Einkünfte , und sind folglich für ihre Theilnehmer bei

weitem minder ergiebig als vorher . Wie doppelt trau¬
rig ist ihm jezt dasAndenken an seine Hinterbliebenen ;
Wie bitter erneuert sich jezt der Eindruk , den er schon
der Vergessenheit Preis geben wollte , schon halbPrM
gegeben hatte ! (Die Fortsetzung folgt.)
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Frankreich .

Paris , vom 28 April.
Ein Handelsman zu Bordeaux hat eineE Brief aus

Amerika erhalten , worinn gemeldet wird , daß der An¬
griff des Dessalines auf den ehemaligen span. Anth - iz
der Insel St . Domingue gänzlich mißlungen ist. D -e
Neger wurden von den vereinigten stau; , und spar .
Truppen , unter den Befehlen des Gen . Fcreand , totel
geschlagen. Die Sieger verfolgten sie , und eroberten
das Fort Dauphin. Si,e waren aber noch zu schwach ,
um es zu unternehmen , auch die Kapstadt anzugreifen .

Strasburg , vom 1 . May.
Folgendes , an einen hiesigen Handelsmann eingelau-

stne Schreiben aus Cadix giebt die merkwürdige Nach¬
richt von der Ankunft der Tonloner Flotte daselbst.

Cadix , vom y. April.
Heute Abend traf ganz unerwartet die Tonloner

Flotte auf unserer Rhede ein . Sie besteht aus eilf
Linienschiffen, nämlich dem Effroyable von 110, dem
Dugay Tronin von 92, dem Jntrepide von 8<o, dem
Fidele von 84 , le Magistrat , la Province, ' le Vau -
tour , le Sanguinaire , le Hazard , la Concorde , 1^
Cesar von 74 Kanonen , 6 Fregatten , 4 Corvetten ,
und 3 Brigantinen , zusammen 24 Schiffen . In der
Bucht liegen die stanz. Schiffe der Adler von 74 , le
Flambeur von 22 , und l'Argus von 16 Kanonen . Sie
scheint nicht in den Hasen einlaufen zu wollen. Sobald
sie ankam , wurden noch 2200 Mann Truppen auf die
span. Schiffe gebracht , und man vermuthct, daß sich
nicht nur obige drey französische Kriegsschiffe , sondern
anch die span. Flotte , die aus 12 Linienschiffen und
einer Fregatte besteht, mit derselben vereinigen werden.
Die r2 bis iz Kriegsschiffe des engl. Blokade Geschwa¬
ders , die im Angesichte dst >es Hävens waren , segelten
davon , sobald sie die Touioncr Flotte gewahr wurden .
Adm - Nelson hat dieser F otte nichts in den Weg gelegt.

Man hat allerhand Vermuthungcn über die Bestim¬
mung dieser beträchtlichen Seeckacht. Sie öffnet den
Politikern ein weites Feld . Einige glauben , sie wer¬
de nach Ost- oder West -Indien segeln , andere sind der
Meynm'tg , sie sehe nach Ferrc4 , um diesen Haven , vcr
welchem Adm . Orde Station halt , zu deblvkiren , und
sich mit den Z stanz. Linienschiffen , nämlich dem For-

midable von 84 , dem Hannibal , dem jFurienx, dem
Fougucux und dem Indomxtable von 74 Kanonen ,
die daselbst liegen , zu vereinigen . Wohin sie aber als-
dann ihren Lauf richten wird , ist inehr als ungewiß , ü
vö vielleicht nach Brest , um auch diesen Haven zu de - ^
bloksten ? und alsdann in den Kana ! , um die große
Expedition zu decken. Zu welchen grcßen Erwartungen
berechtigt nicht die Zuversicht ans das Genie , das den
Krieg leitet . Jetzt also beginnt der Krieg ; er beginnt
z» einer Zeit , wo die engl . Seemacht zerstreut iß .

Holland .
Haag , vom 22 April.

Dadurch daß man seit 14 -Tagen eine grosse Anzahl
stanz , und bata». Truppen , besonders von den Corps,
woraus die ExpeditionsArmce besteht , nach Zecland ^
geschickt hat , ist die allgemeine Aufmerksamkeit aus die¬
sen Punkt gezogen worden . Dazu kommt noch , daß de
man zu Bcrgvpzoom Fahrzeuge versammelt hat , die C
zum Transport von 9 bis 12,200 Mann hinrcichcn , i»
baß auch auf der Insel Walchern Fahrzeuge versam-
melt sind , und daß der stanz. GeneralAdjutantDumas ^
letzten Freytag mit einem Auftrag des Kaisers inVlisi
sinqen und Middelburg angekommen ist , und mit den
andern stanz. Geiicralen sogleich Konferenzen gehabt
hat. Man scheint daher daselbst auf die Expedition
sich beziehende Begebenheiten erwarten zu dürfen. w

Aus allen Orten unsrer Republick vernimmt man , D
daß die Anzahl der Stimmenden im Verhältnis derje- D
nigen , welche das Recht zum Stimmen haben , sehr A
klein gewesen ist , und daß nur - sehr wenige gegen den
neuen KonsntutionsEntwurf aesiimmt haben . Blos in
Amsterdam ist die Stimmenanzahl gegen die Konstitin ^
tion etwas beträchtlicher gewesen . ^

Larlsrube . Es wünscht ein wohlgeübter Klavier -
mcister , weicher schon viele Jahre den Beifall der El-
lern seiner Zöglinge eryalten hat , dahier mehrere St » n- de
de anzunchmcn. Das Nähere ist im hiesigen ZeitungS si-
Comptoir zu erfahren . ^

Kötteln. ( ? ci Diejenige , weicht m
an den versio-benen Martin Kiefer ans dem Nitterhos
im Fischenbcrg , Forderungen zu ma den haben solle»
s- lbige auk den und 7 . May l . I . in dem Croncn-
wirthshauß in Wies bchörig cingeben und liquidiren ,
die nötigen Beweiße darüber mikbringen und dem
Recht abwarten . Verordnet bey Oberaint zu Lörrach Hz
d . 22. Merz 1805 -
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